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Arbeitsgemeinschaft Fahrradfreundliche 

Kommunen Sachsen‐Anhalt  (AGFK LSA) 

wächst weiter 

Seit  der  letzten  Mitgliederversammlung  der 

AGFK  LSA  sind  einige Monate  vergangen.  Die 

Einschränkungen durch die  Pandemie  und die 

Verbreitung  des  Coronavirus  sind  bei  allen 

deutlich  spürbar.  Trotz  dieser  außergewöhnli‐

chen und schwierigen Situation ist es erfreulich, 

dass das Interesse am Thema Fahrrad im Bun‐

desland  Sachsen‐Anhalt  weiter  anhält  und 

steigt. Mit Ende der 2. Mitgliederversammlung 

am 26.08.2020 waren 52 Kommunen Mitglied 

in der AGFK LSA. Die Kommunen Haldensleben, 

Bismark (Altmark), Gemeinde 

Hohe  Börde,  Stadt 

Kalbe  (Milde),  Stadt 

Coswig  (Anhalt), 

Gemeinde Osterni‐

enburger Land und 

Gemeinde  Kabels‐

ketal haben ihre Mit‐

gliedschaft beantragt und 

werden mit hoher Wahrscheinlichkeit die Mit‐

glieder 53 bis 59 werden.  

Die  Kommunen  Apenburg‐Winterfeld  Flecken, 

Stadt  Aschersleben,  Stadt  Blankenburg  (Harz), 

Stadt Harzgerode, Hansestadt Havelberg, Land‐

kreis  Jerichower  Land,  Stadt  Querfurt,  Teut‐

schenthal,  Stadt  Zerbst/Anhalt  haben  ihr  Inte‐

resse an einer Mitgliedschaft bekundet und die 

Beitrittsunterlagen angefordert. 
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Neubesetzung der Geschäftsstelle  

Das Team der Geschäftsstelle in der geschäfts‐

führenden  Kommune  Aken  (Elbe)  ist  wieder 

komplett. Seit dem 01.01.2021 werden die ge‐

schäftlichen  Angelegenheiten  durch  den  fahr‐

radbegeisterten Herrn Matthias Marx geführt. 

Nahezu täglich nutzt er das Fahrrad für den Ar‐

beitsweg und ist bestrebt, einen Beitrag zu leis‐

ten, damit sich die Bedingungen im Land Sach‐

sen‐Anhalt  weiter  verbessern.  Seine  Leiden‐

schaft  zum  Fahrrad,  die  steigende Mitglieder‐

zahl der AGFK LSA und die sichtbare Zunahme 

des  Radverkehrs  haben  ihn bewegt,  die  Stelle 

als Geschäftsführer anzunehmen. Er hofft, dass 

weitere  Sachsen‐Anhalter  seinem  Beispiel  fol‐

gen und das Fahrrad noch mehr im Alltagsver‐

kehr nutzen. 

 

Der neue Geschäftsführer Matthias Marx (im Vorder‐

grund) mit seinem Assistenten Ingo Schwandt 

Radzählanlagen 

Seit Mitte November ist die AGFK LSA im Besitz 

von zwei mobilen und einfach zu installierenden 

Radzählanlagen der Marke Eco Counter. Die An‐

lagen sind sehr vielseitig auf Straßen sowie  im 

Gelände einsetzbar, und mit einem Einbauzeit‐

aufwand  von  weniger  als  30 Minuten  extrem 

mobil.  Für  die  Mitgliedskommunen  der  AGFK 

stehen diese Radzählanlagen kostenfrei zur Ver‐

fügung. 

Der Bedarf der Anlage muss bei der Geschäfts‐

stelle  angezeigt werden,  damit  diese  den  Ein‐

satz in den Kommunen koordinieren kann. Der 

Einsatz  der  Anlagen  ist  auf  vierzehn  Tage  be‐

grenzt. 

 

Erste Testungen und Datenerhebungen mit die‐

sen Anlagen werden voraussichtlich im Februar 

2021 in der Lutherstadt Wittenberg und in der 

Stadt Aken (Elbe) durchgeführt. Zurzeit gibt es 

leider nur wenige Alternativen für nutzbare aus‐

gewertete Datenmengen bezüglich des alltägli‐

chen und touristischen Radverkehrs im Bundes‐

land Sachsen‐Anhalt. Durch den Einsatz dieser 

Anlagen wird der Radverkehr objektiv messbar 

und die gewonnenen Daten können strategisch, 

für den Ausbau der Nahmobilität, genutzt wer‐

den. 

Sie wollen Ihre Verkehrsströme messen und die 

Radzählanlage der AGFK LSA als Mitgliedskom‐

mune kostenfrei ausleihen? Kein Problem! Bitte 

vereinbaren Sie einen Termin mit dem Assisten‐

ten der Geschäftsführung der AGFK LSA, Herrn 

Ingo Schwandt, unter i.schwandt@aken.de. 

52 E‐Bike‐Ladestationen für unsere 

Mitglieder 

Für insgesamt 52 E‐Bike‐Ladesäulen in den Mit‐

gliedskommunen der AGFK LSA, stellt das Land 

Sachsen‐Anhalt rund 133.000 Euro bereit. 

Verkehrsminister  Thomas  Webel  erklärte  im 

Dezember  in Magdeburg:  „Mit  der  Förderung 

des  Projektes wollen wir  das  Fahrrad  als  Ver‐

kehrsmittel des Alltags noch stärker in den Fo‐

kus rücken und zugleich die touristische Attrak‐

tivität der Standorte stärken“. 

In den zurückliegenden Jahren hat sich die Zahl 

der Räder mit elektronischer Fahrunterstützung 

vervielfacht.  „Dieser  Entwicklung  müssen  und 

wollen wir uns stellen, da E‐Bikes eine echte Al‐

ternative zum Auto sind“, betonte Herr Webel. 
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„Dank  der  elektrischen  Unterstützung  bleiben 

E‐Bike‐Nutzer  aller  Altersgruppen  mobil,  kön‐

nen  sich  sportlich  betätigen  und  auch  weite 

Strecken sowie Anstiege problemlos meistern“, 

fügte er hinzu. 

In  enger  Abstimmung  mit  dem  Vorstand  der 

AGFK LSA  ist die Konzeptidee zur Anschaffung 

der  Ladesäulen,  in  der  geschäftsführenden 

Kommune,  der  Stadt  Aken  (Elbe),  entwickelt 

worden.  Im  anschließenden  Umlaufbeschluss‐

verfahren  sprachen  sich  die Mitgliedskommu‐

nen der Arbeitsgemeinschaft einstimmig für die 

zukunftsweisende Investition von jeweils einer 

E‐Bike‐Ladesäule je Mitgliedskommune aus. 

Akens  Bürgermeister  Jan‐Hendrik  Bahn  erläu‐

terte: „Die Anschaffung wird allen Mitgliedern, 

der am 11.11.2019 gegründeten AGFK LSA, zu 

Gute kommen und ist ein Anstoß für den Aus‐

bau  der  E‐Mobilität  in  Sachsen‐Anhalt.“  Von 

dieser  Maßnahme  profitierten  die  36  Grün‐

dungsmitglieder und zusätzlich 16 neue Mitglie‐

der der AGFK LSA. 

Ziel  ist  es,  die  E‐Bike‐Akku‐Ladestationen  im 

ersten  Quartal  2021,  pünktlich  zum  Start  der 

Freiluftsaison, auszuliefern. „Die in den Zentren 

der Mitgliedkommunen aufgestellten Ladesäu‐

len  sollen  künftig  als  Zeichen  der  Mobilitäts‐

wende sowie als Symbole für die Ziele unserer 

Arbeitsgemeinschaft wahrgenommen werden“, 

so Bahn. 

Der  Vorstandsvorsitzende  der  Arbeitsgemein‐

schaft,  Wittenbergs  Oberbürgermeister 

Torsten  Zugehör,  ergänzt:  „Neben  der  Förde‐

rung des Alltagsradverkehrs fokussiert sich die 

Arbeit der AGFK LSA vor allem auf die Verkehrs‐

sicherheit, den Umweltschutz und die Gesund‐

heit der Menschen“. 

Hinter einem schlanken Design der E‐Bike‐Lade‐

säule verbergen sich vier Schließfächer, in wel‐

chen  sich  jeweils  eine  230‐Volt‐Schuko‐Steck‐

dose  sowie  zwei  USB‐Lade‐Ports  befinden,  so 

dass Nutzer ihr Ladegerät sicher verwahren, ih‐

ren  E‐Bike‐Akku  sowie  ein  Smartphone  oder 

eine Digitalkamera laden können. Darüber hin‐

aus verfügt jedes Fach zusätzlich über eine Ka‐

beldurchführung, um auch E‐Bikes mit fest ver‐

bautem  Akku  laden  zu  können.  Die  Schließfä‐

cher  können mittels  eines Münzpfandschloss‐

System verriegelt werden. 

Die  E‐Bike‐Ladestationen  im  AGFK‐LSA‐Design 

werden damit zum Botschafter der Mobilitäts‐

wende  in  jeder  einzelnen  Mitgliedskommune 

und tragen aktiv zur Förderung des innerstädti‐

schen als auch überörtlichen Radverkehrs bei. 

Aus Sicht des Vorstands der AGFK LSA ist die An‐

schaffung  der  E‐Bike‐Ladestationen  eine  rich‐

tungsweisende  Investition,  um  in  das  Thema 

Mobilitätswende und in die damit verbundenen 

Infrastrukturen zu investieren. 

Nach  Prüfung  und  Auswertung  der  Angebote 

durch die  Vergabestelle  der  Stadt Aken  (Elbe) 

lag, entgegen der Prognosen (ca. 125.000 €) der 

AGFK LSA Geschäftsstelle, das wirtschaftlichste 

Angebot  zur  Anschaffung  der  Ladesäulen  bei 

rund 133.000 €. Der Angebotspreis lag  rund 6,3 

Prozent über den Prognosen. Diese verhältnis‐

mäßig geringe Abweichung bestärkte die AGFK 

LSA,  an  der  geplanten  Anschaffung  im  vollen 

Umfang festzuhalten. Das Ministerium hat der 

Übernahme  der  Mehrkosten  mit  der  Bewilli‐

gung  eines Mehrkostenänderungsantrages  zu‐

gestimmt. Auch die Mehrkosten werden zu 100 

Prozent vom Land gedeckt. Die Auftragsvergabe 

erfolgte am 22.01.2021. Die Lieferung erster La‐

desäulen  an  die Mitgliedskommunen  wird  für 

Ende  Februar  2021  erwartet.  Die  Geschäfts‐

stelle  wird  zeitnah  die  jeweiligen  Kommunen 

kontaktieren. 
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Mitgliederversammlung 

Derzeit kann nicht beziffert werden, wann und 

unter welchen Umständen eine Mitgliederver‐

sammlung möglich ist. Es ist derzeit davon aus‐

zugehen,  dass  frühestens  Ende  des  zweiten 

bzw. Anfang des dritten Quartals eine physische 

Durchführung  umsetzbar  wäre.  Die  Arbeitsfä‐

higkeit  der  Geschäftsstelle  wird  durch  Video‐

konferenzen  und  Umlaufbeschlüsse  aufrecht‐

erhalten.    In  Abstimmung  mit  dem  Vorstand 

plant  die  Geschäftsstelle  die  3. Mitgliederver‐

sammlung, unter Vorbehalt, im zweiten Quartal 

2021. Bei weiterhin erschwerten Bedingungen 

prüft die Geschäftsstelle, ob anstelle einer Prä‐

senzveranstaltung  ebenso  eine  Online‐Veran‐

staltung möglich  ist. Diesbezüglich werden die 

Mitgliedskommunen rechtzeitig informiert. 

Eventtrailer/RoAD‐Tour 

Gemäß dem Beschluss  in der 2. Mitgliederver‐

sammlung  hat  die  Geschäftsführende  Kom‐

mune  einen  Event‐Trailer  angeschafft.  Der 

Event‐Trailer  soll  zur  aktiven Öffentlichkeitsar‐

beit für die AGFK LSA genutzt werden und bietet 

die Grundlage für die „AGFK RoAD Tour“ inner‐

halb der Mitgliedskommunen. 

Doch bevor die „RoAD Tour“ überhaupt starten 

kann, musste ein Hersteller für den Eventtrailer 

gefunden  werden.  Das  Vergabeverfahren 

konnte  das  Unternehmen  CTR  Fahrzeuge  aus 

Osann‐Monzel  für  sich  entscheiden.  Nach  er‐

folgter Auftragsvergabe galt es den Trailer Stück 

für Stück auf die Anforderungen der AGFK LSA 

anzupassen. Ein reger E‐Mail‐Verkehr zwischen 

der  AGFK  Geschäftsstelle  und  CTR  Fahrzeuge 

brachte am Ende den gewünschten Erfolg. Nach 

und nach nahm im November 2020 der handge‐

fertigte Trailer Formen an. 

 

Nachdem das Grundgerüst stand, ging es an die 

Innenausstattung.  Neben  der  Beleuchtung  lag 

das Augenmerk allen voran bei der Multimedia‐

ausstattung des Trailers. Diese setzte CTR Fahr‐

zeugtechnik, unseren Wünschen entsprechend, 

um. 

 

 

 

Der Eventtrailer verfügt über einen 50 Zoll gro‐

ßen Mediascreen, der verschiedenste grafische 

Inhalte  wiedergeben  kann  sowie  über  eine 

hochwertige Tonanlage. Somit kann der Trailer 

als mobile  Bühne  aber  auch  als  Infomobil  ge‐

nutzt werden. 

Sozusagen als  verfrühtes Weihnachtsgeschenk 

konnte  am  22.  Dezember  Sebastian  Schwab, 

Mitarbeiter der Stadtverwaltung Aken (Elbe) so‐

wie kommissarischer Geschäftsführer der AGFK 

LSA (Oktober‐Dezember 2020), den Event‐Trai‐

ler  vor dem Verwaltungsgebäude des Herstel‐

lers in Empfang nehmen und auf „Herz und Nie‐

ren“  testen. Herr Schwab  zeigte  sich mehr als 

zufrieden und trat im „Gespann“ die knapp 550 

Kilometer lange Heimreise aus der Weinregion 

Mosel in die Elbestadt Aken an. 
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Unser Dank gilt an dieser Stelle dem Hersteller 

CTR  Fahrzeugteile  und  Herrn  Schwab  für  die 

Projektierung und Ausführung. 

Was nun noch fehlt ist das „Branding“ des Trai‐

lers.  Einen  ersten  Entwurf möchten wir  Ihnen 

an dieser Stelle nicht vorenthalten. 

Sofern es die Corona‐Bestimmungen zulassen, 

soll  die  AGFK  RoAD  Tour  im  zweiten  Quartal 

2021  starten.  Die  Tagesveranstaltungen  rund 

um das Rad sollen den Fahrradverkehr themati‐

sieren und publizieren. Über interessante Fahr‐

radthemen  wie  Verkehrserziehung,  Jobbike, 

Fahrradtourismus, Stadtradeln und Fahrradinf‐

rastruktur möchte die AGFK nicht nur mit ihren 

Mitgliedskommunen  Erfahrungsaustausch  vor 

Ort  betreiben.  Inhaltliche  Schwerpunkte  wer‐

den sein: 

 Verkehrserziehung  in  den  Grundschulen 

der  Mitgliedskommunen  –  StVO‐Novelle 

2020 

 

 Spiel, Spaß und Übungen mit den Kids zum 

sicheren Umgang mit dem Fahrrad 

 Dienstrad  –  Jetzt  Für  Alle!,  Informationen 

für  Interessenten  mit  Beispielen  aus  Mit‐

gliedskommunen 

 Informationen  zu  Fahrradkampagnen  in 

Deutschland – Stadtradeln, Deutscher Fahr‐

radpreis 

 Wie fährt sich ein E‐Bike (Pedelec)? 

 „Keine  Gnade  für  die  Wade“  –  abschlie‐

ßende  Rad‐Tour  mit  Verantwortlichen, 

Schülern und Schülerinnen, Fahrradbegeis‐

terten und der AGFK‐Geschäftsstelle 

Auch  wenn  es  momentan  sehr  unrealistisch 

wirkt,  derartige  Veranstaltungen  durchzufüh‐

ren,  können  sich  interessierte  Kommunen  be‐

reits jetzt für die AGFK‐RoAD‐Tour 2021 bewer‐

ben. 

Bitte melden Sie sich diesbezüglich beim Assis‐

tenten  der  Geschäftsführung  der  AGFK  LSA, 

Herrn  Ingo  Schwandt,  unter  i.schwandt@ 

aken.de. 
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Interview mit dem neuen Geschäfts‐

führer 

„Und täglich radelt der Marx“ 

 

 

Frage: 

Wie oft nutzen Sie Ihr Fahrrad? 

Antwort: 

Nahezu täglich, da ich mit dem Fahrrad zur Ar‐

beit komme. Ich habe, man kann es so bezeich‐

nen,  traumhafte  Fahrradbedingungen.  Mein 

Fahrweg verläuft zu 80% auf Radwegen oder in 

verkehrsberuhigten Bereichen.  

 

Frage: 

Von welchen Distanzen sprechen wir? 

Antwort: 

10 km hin und 10 km zurück, ich bezeichne es 

als mein persönliches work‐in und work‐out.  

 

Frage: 

Mit Hilfe oder ohne Hilfe? 

Antwort: 

Momentan  noch  ohne 

Hilfe, aber ich finde es toll, 

wie viele Menschen die Lei‐

denschaft  zum  Fahrrad 

wieder  entdecken. Warum 

nicht mit dem E‐Bike?

 

Frage: 

Warum  haben  Sie  sich  für  einen Wechsel  zur 

AGFK LSA entschieden?  

Antwort: 

Ich  habe  die  Entstehung  und  die  Entwicklung 

der AGFK LSA  seit ihrer Gründung aufmerksam 

in der Presse  verfolgt. Mir war  im ersten Mo‐

ment  nicht  klar was  sich  hinter  der  AGFK  LSA 

verbirgt.  Nach  persönlicher  Internetrecherche 

wurde mir  bewusst,  dass  es diese Art  von Ar‐

beitsgemeinschaften  in  anderen  Bundeslän‐

dern bereits  seit  Jahren gibt. Und  ich bin  froh 

darüber, dass sich die Landesregierung zu einer 

AGFK bekennt und diese finanziell fördert. Das 

Bestreben zur Förderung und Verbesserung der 

Nahmobilität  in  den  Kommunen  ist  spürbar, 

denn  die  Mitgliederkommunen  der  AGFK  LSA 

nehmen stetig zu. Die AGFK ist mit 36 Kommu‐

nen gestartet und hat zum Stand jetzt 52 offizi‐

elle  Mitglieder.  Wenn  der  Zuwachs  anhält, 

könnte sich die Mitgliederzahl bis zum Jahres‐

ende, seit der Gründung 2019, verdoppeln. Ich 

habe mich für diesen Job entschieden, weil ich 

mit  dem  Fahrrad  zur  Arbeit  fahren  kann  und 

weil ich möchte, dass dies noch viele, viele wei‐

tere Menschen in unserm Land tun. Diesen Pro‐

zess  zur  Förderung  der  Nahmobilität  in  unse‐

rem Land würde ich gern unterstützen und als 

Geschäftsführer der AGFK LSA begleiten. 
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Frage: 

Wie beurteilen Sie die Radinfrastruktur in unse‐

rem Land? 

Antwort: 

Ich kann jetzt leider nicht jeden Winkel in Sach‐

sen‐ Anhalt beurteilen, aber in meinem heimat‐

lichen Umfeld hat sich schon einiges getan.  In 

den Kommunen gibt es viele gemeinsame Geh‐ 

und  Radwege,  die  die Durchfahrt  sicherer  ge‐

stalten. Viele Nebenstrecken, die eigentlich nur 

von  ladwirtschaftlichen  Nutzfahrzeugen  und 

Radfahrern genutzt werden dürfen, sind super 

saniert. Oftmals sind es nur kleinere Zwischen‐

strecken,  die  sich  als  nicht  fahrradfreundlich 

herauskristallisieren. Mit der Planung des Lan‐

desradverkehrsnetzes will das Land ein lücken‐

loses,  gut  befahrbares  und  sicheres  Radver‐

kehrsnetz schaffen. Wir werden die Lücken si‐

cherlich nicht gleich schließen, aber wir werden 

sie schließen.  

Frage: 

Welchen Beitrag kann die AGFK LSA zur Förde‐

rung und Verbesserung der Nahmobilität, spe‐

ziell des Radverkehrs, leisten? 

Antwort: 

Mit der AGFK LSA wurde eine Schnittstelle ge‐

schaffen, die den Informations‐ und Erfahrungs‐

austausch,  im Bezug zum Thema Fahrrad, zwi‐

schen  den Mitgliedern  fördert.  Auch  hegt  die 

AGFK  LSA  einen  engen  Kontakt  zum  Ministe‐

rium für Landesentwicklung und Verkehr (MLV) 

und kann so wichtige Themen ansprechen und 

Informationen weiterleiten. Die Unterstützung 

der Mitglieder bei der Entwicklung von Konzep‐

ten und bei der Beantragung von Fördermitteln 

sollte  ein  weiterer  gewinnbringender  Punkt 

sein.  Auch  die  Durchführung  von  Seminaren, 

Fortbildungs‐  und  Schulungsveranstaltungen 

sowie  Öffentlichkeitsarbeit  in  den  Mitglieds‐

kommunen kann ein Beitrag der AGFK sein, um 

die Botschaft Fahrrad weiter voranzubringen. 

 

Frage: 

Wie ist Ihre Haltung zur StVO‐Novelle 2020? 

Antwort: 

In der StVO‐Novelle 2020 wurden grundlegende 

Aspekte  für mehr  Sicherheit  der  schwächsten 

Verkehrsteilnehmer wie Fußgänger oder Fahr‐

radfahrer  angepasst.  Trotzdem  funktioniert  es 

auf  der  Straße  nur mit  einem Miteinander.  In 

bestimmten Straßenabschnitten sind die bauli‐

chen Gegebenheiten noch nicht vorhanden, da‐

mit die Anpassungen zu 100% umsetzbar sind. 

Auch hier appelliere ich an Vernunft und gegen‐

seitige Rücksichtnahme. 
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Sonderprogramm „Stadt und Land“ 

Aufgrund  des  Gesetzes  über  die  Feststellung 

des  Bundeshaushaltsplans  für  das  Haushalts‐

jahr 2020 (Haushaltsgesetz 2020) vom 21. De‐

zember  2019  stellt  der  Bund  den  Ländern  Fi‐

nanzhilfen für  Investitionen in den Radverkehr 

durch das  Sonderprogramm „Stadt  und  Land“ 

zur Verfügung. Dieses Finanzhilfeprogramm ist 

Bestandteil  des  Klimaschutzprogrammes  2030 

der Bundesregierung zur Umsetzung des Klima‐

schutzplans 2050. Der Bund unterstützt die Län‐

der, Gemeinden und Gemeindeverbände insbe‐

sondere  zur  Förderung  des  wirtschaftlichen 

Wachstums bei dem Aufbau eines sicheren,  in 

lückenlosen Netzen geplanten und mit geringen 

Verlustzeiten  nutzbaren  Radverkehrssystems. 

Ziel  ist es weiter, dabei  sowohl  in urbanen als 

auch  in  ländlichen Räumen das  Fahrradfahren 

sicherer  und  attraktiver  für  die  Radfahrenden 

zu gestalten und einen Umstieg vom Kfz auf das 

Fahrrad zu erreichen. Die ländlichen Räume, die 

bislang durch ein Pkw ‐ orientiertes Mobilitäts‐

verhalten geprägt sind, bieten dabei besondere 

Chancen,  aber  auch  spezifische  Herausforde‐ 

 

rungen.  Eine  deutliche Verlagerung,  insbeson‐

dere der Verkehre bis zu einer Länge von rund 

15 Kilometern vom Kfz auf das Fahrrad, fördert 

die  Luftreinhaltung und den Lärmschutz,  trägt 

signifikant zum Klimaschutz bei und schützt die 

Umwelt. Durch den Ausbau der Radverkehrsin‐

frastruktur kann insbesondere in urbanen Räu‐

men und Metropolregionen angesichts der er‐

warteten Stauvermeidung ein volkswirtschaftli‐

cher Nutzen generiert werden. Dadurch zu er‐

zielende Kosteneinsparungen  sind ein direkter 

Beitrag  zur  Wirtschaftsförderung.  Volkswirt‐

schaftlich  ist darüber hinaus die mit dem Rad‐

fahren  in der Regel verbundene Verbesserung 

der  Gesundheit  relevant.  Die  aktive  Mobilität 

soll  außerdem  die  2  Lebensqualität  erhöhen, 

gesellschaftliche Teilhabe und Freiheit ermögli‐

chen. Vor dem Hintergrund der zu erreichenden 

Klimaschutzziele ist ein Handeln jetzt und in den 

nächsten Jahren dringend geboten. Zur Attrak‐

tivitätssteigerung des Radverkehrs und der För‐

derung  multimodaler  Verkehre  müssen  auch 

geeignete  und  sichere  Fahrradabstellmöglich‐ 

Quelle: https://www.bag.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Foerderprogramme/Radverkehr/SuL_Flyer.pdf?__blob=publicationFile
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keiten geschaffen werden. Die bestehende und 

die  zu  schaffende  Radverkehrsinfrastruktur 

müssen den Stand der Technik berücksichtigen 

und auch die zunehmende Nutzung von Lasten‐

rädern  berücksichtigen.  Quelle:  Verwaltungs‐

vereinbarung Veröffentlichungsversion 

 

Schon gewusst? 

E‐Bikes  und  Pedelecs  werden  ab  und  zu  ver‐

wechselt. Ein E‐Bike fährt unabhängig vom Tre‐

ten bis maximal 25 km/h. Der Motor von einem 

Pedelec unterstützt, solange der Fahrer/in tritt. 

Die  Unterstützung  erfolgt  bis  zu  einer  Ge‐

schwindigkeit von 25 km/h oder bei einigen Mo‐

dellen bis maximal 6 km/h als Anfahrhilfe auch 

ohne Treten. Das E‐Bike wird rechtlich als Klein‐

kraftrad eingestuft wobei das Pedelec als Fahr‐

rad gilt. 

Pedelecs  dürfen  überall  dort  genutzt  werden, 

wo es auch für normale Fahrräder erlaubt be‐

ziehungsweise vorgeschrieben ist. E‐Bikes müs‐

sen grundsätzlich auf der Fahrbahn fahren. Sie 

dürfen  innerorts  nur  auf  Radwegen  fahren, 

wenn es das Schild „E‐Bikes frei“ erlaubt. 

Von den zur Verfügung stehenden Finanzhilfen des 

Bundes in Höhe von 660 Millionen erhält das Land 

Sachsen‐Anhalt 3,8%. Über die konkreten Förder‐

schwerpunkte  informiert  die  Geschäftsstelle  der 

AGFK LSA in einem separaten Schreiben oder leitet 

die Verwaltungsvereinbarung umgehend weiter. 

 

 

Außerorts dürfen sie generell auf Radwegen ge‐

fahren  werden.  (Bundesministerium  für  Ver‐

kehr und digitale Infrastruktur – BMVI) 

 

Der Begriff Pedelec steht als Abkürzung für Pe‐

dal  Electric  Cycle  –  eine  Bezeichnung  für  ein 

Elektrofahrrad, das durch Muskelkraft und un‐

terstützendem  Elektromotor  betrieben  wird, 

also einen Hybridantrieb hat. [Süddeutsche Zei‐

tung, 11.04.2011] 

E‐Bike steht für die englische Kurzform electric 

bike. 

Quelle: https://www.bag.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Foerderprogramme/Radverkehr/SuL_Flyer.pdf?__blob=publicationFile


